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Nontag, den 20. Oltober 1930 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint ta 


Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
30 Groſchen. 


Seinumarſchall Daszhuſli in Lodz. 


Uu morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtuuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Syrechllunder des Schriftleiters täglich von 2.30 —8.50. 


Feierliche Mademie zu Ehren des Nevolutſonshelden Merander Napiorlowfti. 
Verhaftung von 6 P. B. S.⸗Mitgliebern. 


Geſtern weilte in Lodz Sejmmarſchall Ignacy Da⸗ 
zzynſti, der gekommen war, der von der PPS. veranſtal⸗ 
teten Feier aus Anlaß des 10. Jahrestages der Abwehr der 
Bolſchewiken vor Warſchau und der feierlichen Akademie 
zu Ehren des Revolutionshelden Alexander Napiorkowfki 
beizuwohnen. 

Seijmmarſchall Daszynſki war bereits in den Morgen- 
ſtunden in unſerer Stadt angekommen und nahm an der 
um 10 Uhr im Saale des Stadtheaters veranftalieten Aka⸗ 
demie teil. Er hielt hier eine längere Rede, in der er die 
Verdienſte Alexander Napiorkowſkis um den polniſchen 
Staat, für den er gekämpft hatte und gefallen war, hervor⸗ 
555 Er widmete ihm auch Worte der herzlichſten perſönlichen 

reundſchaft, die ihn mit Napiorkowſki verbunden hatte. 

Napiorkowſti habe, jo führte Daszynſki aus, in dec 
polniſchen Uniform für die Freihei des Vaterlandes kämp⸗ 
jen dürfen. Seit feiner früheſten Jugend habe er ſein Leben 
ber droßen Freiheisidee gewidmet. Mit den wenigen tar 
ſenden Erwählten 2 er zuſammen zum Kampf um die 
unabhängige demokratiſche Vollsrepublik. Die Unabhän⸗ 
gigkeitsparteien PPS., NZR. und die Bauernparteien bil⸗ 
deten polniſche Legionen und begeiſterten ſie für ihre Frei⸗ 
8 Zweieinhalb Millionen Polen kämpfen in den 

eihen der Oklupanten. Sie waren durch Uebermacht in 
ruſſiſche, deutſche und öſterreichiſche Uniformen geſteckt wor⸗ 
den. Als im Jahre 1920 die bolſchewiſtiſchen Heere die 
. des Landes bedrohten und der Generale und 
Oberſten ſich Verzagtheit bemächtigte, als Mutloſe aus dem 
Lande flüchteten, 1 565 die Bauern und Arbeiter eine 
Freiwilligenarmee, Arbeiterbataillone, um die blutig erwor⸗ 
bene Freiheit zu verteidigen. An ihrer Spitze ſchritt Ale⸗ 
rander Napiorkowſki, der fein junges Leben einſetzte. Die 
Hoffnung und der Glaube, für die er eingetreten iſt, müſſen 
verwirklicht werden. Es muß eine Kraft geſchaffen werden, 
der niemand wird widerſtehen können, ſelbſt ſolche, die Uni⸗ 

formen und Treſſen tragen. 

1 8 Daszynſki ſagte ſodann, ein aus Lodz zurück⸗ 
gekehrter Premier habe ihm die Not und die furchtbaren 
Lebensverhältniſſe des Lodzer Arbeiters geſchildert. Der⸗ 
elbe habe ſich gewundert, daß die Verzweiflung, bekanntlich 
ein i lechter Berater, nicht zum Ausbruch komme, was nur 

auf die Stärke des Geiſtes zurückzuführen ſein könne. Dieſe 
Verzweiflung dürfe nicht geſchürt, ſondern die Urſachen der⸗ 
ſelben müßten 1 9 7 5 werden. Die Verzweiflung der hun⸗ 
07 95 Maſſen könne unberechenbare Folgen haben. Möge 
das Lebensopfer Napiorkowſtis nicht ver ebens geweſen 
ſein! Wir ſchöpfen daraus Glauben und Mut für den fer⸗ 
neren Kampf und dafür bringen wir Alexander Napior⸗ 
kowſki unſere Ehrerbietung dar. 

Die Ausführungen dieſes unerſchrockenen Kämpfers für den 
Sozialismus und die demokratiſche Republik wurden von 
der ſo en erſchienen Zuhörerſchaft mit heller Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen. Der Saal war bis auf das letzte 
Plätzchen gefüllt und viele mußten umkehren, weil fie keinen 
Plaz mehr finden konnten. Nach ſeiner Rede wurden dem 
Sejmmarſchall langandauernde Ovationen bereitet. 

Nach der Akademie begaben ſich die Teilnehmer mit 
dem Stadtpräſidenten Ziemieneki und Sejmmarſchall Da⸗ 
Zzynſki an der Spitze nach demGrabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten, wo von ſeiten des Präſidiums der PPS. ein präch⸗ 
tiger Kranz niedergelegt wurde. 5 

Hierauf begab ſich Sejmmarſchall Daszynſki in Beglei⸗ 
tung des Stadtpräſidenten Ziemiencki und der Witwe des 
Gen. Alexander Napiorkowſki ſowie deren Töchterchen nach 


dem Friedhofe zum Grabe Alexander Napiorkowſkis, wo 


don ſeiten des Sejmmarſchalls, des Arbeiterbezirkskomitees 
der PPS. ſowie des Stadtrates Kränze niedergelegt wur⸗ 
den. Später ſahen die Gäſte noch den Sport anden 
gen der Jungſ ozialiſten auf dem Sportplatze der TUR. zu, 
worauf ſich Sejmmarſchall Daszynſki nach einem Mittag⸗ 
eſſen beim Stadtpräſidenten wiederum auf die Rückreiſe 
nach Warſchau begab. er 


Die Atademie. 


Die feierliche Akademie ane und leitete der Vor⸗ 
ſitzende des Stadtrates, Ing. Holegreber. In einer länge⸗ 
ren Rede ſchilderte und würdigte er die Verdienſte Alexan⸗ 
der Napiorkowſkis um die Wiedererſtehung des polniſchen 
Staates, beſonders bei der heldenmütigen Abwehr des Bol⸗ 
ſchewikeneinfalls. Es folgten die Rede des Sejmmarſchalls 
Daszynſki und einige andere. Nach den Reden wurde der 
künstlerische Teil der Akademie beſtritten. Mit dem Geſa ng 
des „Czerwony Sztandar“ wurde dieſe ſo eindrucksvolle 
Feier beſchloſſen. Es war eine Heldenfeier ohne großen 
Pomp und viel Trara, wie ſolche Feiern beſonders in letzter 
Zeit von denen veranſtaltet werden, die die nationalen Ge— 
fühle und Heldentum für ſich allein gepachtet zu haben 
ſcheinen. Die aufrichtige Begeiſterung, die die Maſſen be⸗ 
ſeelte, iſt kaum zu beſchreiben. Vor dem Theatergebäude 
wurden den Veranſtaltern der Akademie, beſonders aber 
dem hohen Gaſt, Sejmmarſchall Daszynſki, nichtendenwol⸗ 
lende Ovationen bereitet, für die der Marſchall in bewegten 
Worten dankte. Die Teilnehmer, die ſelbſtverſtändlich nicht 
alle Platz hatten auf den Buͤrgerſteigen, gingen die Cegiel⸗ 
niana⸗Straße entlang nach der Petrikauer, wo ihnen aber 
Polizei entgegentrat. 


Ein Umzug und Verhaftungen. 


Die große Teilnehmermenge wurde von der Straße 
auf die überfüllten Bürgerſteige gedrängt und bewegte ſich 
langſam die Petrikauer nach Süden zu. An der Ecke 
Petrikauer und Narutowicza mußte ſie aber die Wahrneh⸗ 
mung machen, daß von der Narutowicza nach der Petri⸗ 
kauer ein Zug von Leuten einbog, die nach den Klängen 
einer Kapelle auf der Straße marſchierten, ohne daß die 
Polizei gegen ſie vorging. Der Grund hierzu war bald er⸗ 
ſichtlich. In Zuge trug man ein Bild Marſchall Pilſudſlis 
mit der Staatsflagge umwunden und man ſpielte die „erſte 
Brigade“. Es waren Teilnehmer von Wählerverſammlungen 
der Strzeley, Reſerveſoldaten ſowie der Geiſtesarbei⸗ 
ter im Saale der Philharmonie und des Kinos „Splendid“. 
Als dieſer Zug beim Anblick der dicht gedrängten Menſchen⸗ 
menge auf den Bürgerſteigen, d. 2 der Teilnehmer an der 
Akademie der PRS., jetzt Hochrufe auf Marſchall Pilſudſei 
ausbrachten, antwortete die Menge, der man den Marſch 
auf der Straße verboten hatten, mit Hochrufen auf Sejm⸗ 
marſchall Daszynſki. Die Polizei ſah ſich genötigt⸗wieder⸗ 
um einzuſchreiten, um den Demonſtranten auf der Straße 
einen ungehinderten Abzug zu Nan ie. Vor dem 
Haufe Petrikauer 83, in dem ſich ekanntlich das Lokal der 
PPS. und des Arbeiterbezirkskomitees der PPS. befinden, 
kam es erneut zu Zwiſchenfällen. Die im Torwege dieſes 
Hauſes untergebrachte Polizei ſchritt ſofort ein und nahm 
einige Perſonen feſt. Dieſe wurden von der Polizei nach 
dem 7. Polizeikommiſſariat und von drot nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt gebracht. Hier wurden einige von ihnen wie⸗ 
der freigelaſſen, während man ſechs von ihnen in Haft be⸗ 
hielt. Es ſind dies der 27jährige Leon Malinowſki, Koo⸗ 
perativbeamter (Petrikauer 292), der 27jährige Magiſtrats⸗ 
beamte Tadeusz Kalucki (Petrikauer 8), der 31jährige 
Krankenkaſſenangeſtellte Szezepanczyk (Bednarſka 25), der 
26jährige Satjonarbeiter Wladyſlaw Szwyning (Tuszynſka 
Nr. 85), der 26jährige Magiſtratsbeamte Sygmunt Saliti 
(Mazowiecka 41) und der 3gjährige Inkaſſent der Kranken⸗ 
kaſſe Mieczyſlaw Bulikowſti (Gdanſka 164). Alle ſechs 
Verhaftete ſind Mitglieder der PPS. Am Orte der Vor⸗ 
fälle waren ſofort Stadtſtaroſt Dychdalewicz deſſen Ver⸗ 
treter Roſicki und der Lodzer Polizeikommandant Elſeſſer⸗ 
Niedzielſki eingeroffen, die nach Prüfung der Vorfälle ihre 
Anordnungen trafen. Die Verhafteten wurden noch am 
Sonntag abend verhört. 

Im Zusammenhang mit den Umzügen hatten die Lo⸗ 
kale der PPS. und der DSA. verſtärkten Polizeiſchutz 
erhalten, wie ſchon wiederholt in letzter Zeit. 
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iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Konfisziert. 


Kalendermäßig wurde auch die letzte Wochennummet 


des „Lodzianin“ beſchlagnahmt. Diesmal hat der Zenſor 
nicht weniger als 6 Artikel beſchlagnahmt, darunter zwei, 
die aus der „Pobudka“ und einer, der aus dem „Robotnil“ 
übernommen worden waren. Auch Preſſeſtimmen zu dem 
angeblichen Attentat auf Marſchall Pilſudfki find der Br 
ſchlagnahme anheimgefallen. 


Aufgelöſte Wahlverſammlungen 
und Verhaftungen. 


Geſtern fand in Wieliezka eine vom „Verband zur 
Verteidigung der Rechte und Freiheit des Volkes“ einberu⸗ 
fene Vorwahlverſammlung ſtatt. Während der Anſprache 
eines der Redner, Szu m ki, ſchritt plötzlich Polizei ein 
und der Vertreter des Staroſten löſte die Verſammlung auf. 
Der Redner, Szumki, wurde verhaftet, angeblich wegen ſei⸗ 
ner auſwiegleriſchen Rede. Szumki wurde vor einigen 
Tagen vom Krakauer Bezirksgericht wegen eines ähnlichen 
Vergehens zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

In Sosnowiee verhaftete die Polizei den Wahlkandi⸗ 
daten der Arbeiter- und Bauerneinheit (kommuniſierende 
Liſte), wie die Polniſche Telegraphenagentur mitteilt, wegen 
Verbergens von Dieben und Räubern in ſeiner Wohnung. 


Noch ein Abgeordneter verhaftet. 


Der ehemalige Abgeordnete des Schleſiſchen Sejms 
und Redakteur der „Gazeta Robotnicza“, Mokyka, ein 
Mitglied der PPS., wurde vorgeſtern in Rzondow, Kreis 
Rybnik, verhaftet. Angeblich ſtützt ſich der Haftbefehl auf 
ein Gerichtsurteil, laut dem Redakteur Motyla zu einer 
Geldſtrafe von 600 Zloty oder 60 Tagen Haft verurteiit 
wurde. a 


Sympathiekundgebung der deutſchen Sozia⸗ 


liſten in der Tſchechoſlowalei für die P. B. S. 


Während der Eröffnung des Parteitages der deutſchen 
Sozialdemokraten in der Tſchechoſlowakei am 17. Oktober 
in Prag wurde beantragt und beſchloſſen, an die Polniſche 
Sozialiſtiſche Partei nachſtehendes Telegramm zu ſchicken: 

„Der Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakiſchengiepublik ſendet 
Euch brüderliche Grüße und wünſcht Euch, den Ban⸗ 
nerträgern der demokratiſchen Entwicklung beſten Erfolg 
im Wahlkampf. Die deutſchen Arbeiter in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wiſſen ſehr wohl, welche große Bedeutung 
Eueren Wahlen zukommt, Sie werden mit entſcheidend 
jein für die zukünftige Geſtaltung der europäiſchenpolitil. 
Mit größter Anteilnahme verfolgen die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten in der Tſchechoſlowakei Euren Kampf, ſie be⸗ 
gleiten ihn mit ihren aufrichtigſten und herzlichſten Sym⸗ 
pathien.“ N 

Mit derſelben Begeiſterung und Zuſtimmung wird eine 
Kundgebung für die öſterreichiſche Sozialdemokrati⸗ 
beſchloſſen. * — 5 


die Vorfälle in Tſchenſtochau. | 


Der „Robotnik“ Ah in der geſtrigen Ausgabe in 
bezug auf die tragiſchen Vorfälle in der Tſchenſtochauer 
Krankenkaſſe nachſtehende Feſtſtellungen, die wir unſeren 
Leſern nicht vorenthalten möchten. Er berichtet dazu: 

„1) Der Erreger und gleichzeitig das Opfer dieſes 
Vorfalles war Jan Koſtrzewſki und nicht Waclaw Koſtrzew⸗ 
if, wie fälſchlich berichtet wurde. 2) Jan Koſtrzewſki war 
tatſächlich Mitglied der PPS., aber nicht Mitglied der 
Miliz und noch viel weniger Kommandant der Milzz. 
3) Jan Koſtrzewſki war weder Beamter noch Diener der 
Krankenlaſſe, jondern Magiſtratsbeamter. 4) Die Tragö⸗ 
die entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß Gen. Koſtrzewit, 
durch die Demolierung des PPS. Lokals aufs äußerſte er⸗ 
regt, zu Furmanſki, dem wirklichen Organiſator dieſer 
Demolierung ging und Aufklärung von ihm verlangte. 
5) Während der Unterredung, deren Inhalt wir niemals 


feſtſtellen werden, kam es wahrſcheinlich zu tätlichen Beles, 
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digungen, worauf die Schüſſe fielen. 6) Die Unterſuchung 
wird jedenfalls ergeben, wer durch weſſen Schüſſe getötet 
wurde. Bisher iſt nicht feſtgeſtellt, ob Jan Koſtrzewfki ſich 
ſelber erſchoſſen hat oder während der Schießerei getötet 
wurde. 7) Bon einem organiſierten Anſchlag auf die Kan⸗ 
didaten des Regierungsblocks kann nicht die Rede ſein. So 
viel können wir heute hierüber ſagen. Den Hintergrund 
dieſer Tragödie aber bildet die heute in Polen herrſchende 
Atmoſphäre. Wir Haben fie nicht hervorgebracht ...“ 


Vritiſche Bergorbeiter gegen Pilſudſti. 
Ein Appell an die Arbeiterregierung. 


In der Donnerstagſitzung des Nationalen Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes des Bergarbeiterverbandes nahm ein. Vertreter 
der polniſchen Bergarbeitergewerkſchaft, Stanczyk, teit, 
der über die ernſte Lage in Polen berichtete. Stanczyl er⸗ 
klärte, daß Pilſudſki es darauf abgeſehen habe, die Gewerk⸗ 
ſchaften zu vernichten. 80 Beamte der Bergarbeitergewerl⸗ 
ſchaſt und 6 Abgeordnete der Bergarbeiter ſeien verhaften 
worden. Der Vollzugsausſchuß beſchloß, ſich der Vermftt⸗ 
lung des Internationalen Bergarbeiterverbandes zu bedie⸗ 
nen und an die britiſche Regierung mit dem Erſuchen heran⸗ 
zutreten, ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen. 


Was macht Arbeitsminiſter Pryſtor? 
Er enthüllt Pilſudſti⸗ Denkmäler, 


Arbeitsminiſter Oberſt Pryſtor hat ſich am Sonnabend 
nach Wloclawek und Brzesc Kuſawfki begeben. Geſtern 
weilte er in Brzese Kujawſki, wo er die feierliche Enthül⸗ 
lung eines Pilſudſki⸗Denkmals und Einweihung einer 
Fröbelſchule vornahm. Es ſoll niemand ſagen, Arbeits: 


miniſter Pryſtor ſei nicht an der Arbeit, 


Neuer ruſſiſch⸗chineſiſcher Konflikt. 


Kowno, 20. Oktober. Wegen Ermordung zweier 
Sowjetangeſtellten der chineſiſchen Oſtbahn droht ein neut 
Konflikt zwiſchen Rußland und China auszubrechen. 


— 


Der Vormarſch der Revolutionäre 
in Brafilien, 


Paris, 20. Oktober. Havas meldet aus Monte 
video, daß die Auſſtändiſchen ihre ganzen Anſtrengungen 
auf Sao Paulo richteten. Es ſei ihnen bereits gelungen, 
ſich Inparas' zu bemächtigen und damit einer Reihe Eiſen⸗ 
bahnlinien in die Hände zu bekommen. Weitere Truppen 


teile ſeien auf dem Marſch zum Staat Rio de Janeiro, der 


ſich gegenwärtig in einer doppelten Gefahr beſindet, da r 
unmehr von Nordweſten und Süden her angegriffen wirt. 
Nach einer Mitteilung aus Porto Alegre ſind die Kriegs- 
ſchiffe von der braſilianiſchen Regierung durch Funkſprüch⸗ 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Aufſtändiſchen 
den Kanal von Santa Catharina mit Minen beſät hätten. 
In Rio de Janeiro und Sao Panlo ſoll der N 
zuſtand und das Kriegsrecht erklärt worden ſein. 


Herves Feldzug für Neviſion 
der Vertrüge. 


Paris, 18. Oktober. Herve ſetzt ſeinen Feldzug für 
die Reviſion der Friedensverträge auch in der Sonnabend⸗ 
ausgabe der „Vickoire“ fort. Für den Fall, daß eine ſolche 
Reviſion nicht zuſtande kommt, ſieht er ſchon einen neuen 
Krieg voraus, in dem Frankreich als Sieger nichts zu Be 
winnen und als Beſiegter zu verlieren habe. Sicher ich 
gehöre, jo flihrt Herve welter aus, eine ungeheure&haratter- 
größe dazu, einem beſiegten Volk Erleichterungen eines 
Vertrages zu gewähren, zu deſſen Unterzeichnung man es 
mit dem Meſſer am Halſe gezwungen habe. Der Cheſtedat⸗ 
teur der „Victoire“ fordert dann die Verbände ehemaliger 
Kriegsteilnehmer, insbeſondere das ſogenannte Croix de 
Feu auf, ſie möchten durch eine große Geſte ihren Willen 
zum Frieden bekunden. Herve ſchlägt ihnen vor, am 11. 
November ein Telegramm an den Stahlhelm zu ſenden 
mit der Frage, ob dieſer bereit jet, auf Ehre und Gewiſſen 
zu erklären, daß die von ihm, Herve, vorgeſchlagene Nevı- 
ſion zu einer deutſch⸗franzöſiſchen und deutſch⸗polniſchen 
Verſöhnung ohne Hintergedanken führen würde. Er, Herve, 
ſei überzeugt, daß der Stahlhelm eine 11 Frage be⸗ 
jahend beantworten und ſofort eine moraliſche Abrüſtung in 
Deutſchland eintreten würde, die im Zeitalter der Flugzeuge 
und der Giftgaſe die einzige wirkliche Friedensſicherung 
darſtelle. 


Das Gerippe voa N. 101 verſteigert. 


Das Gerüſt des verunglückten engliſchen Luftſchifſes 
„R. 101“ iſt am Freiag öffentlich zur Verſteigerung ge⸗ 
langt. Der Verkauf ging unter Führung eines Kommiſſars 
der engliſchen Regierung vor ſich. Wer die Metallmaſſen 
des Luftſchiſſes erſtanden hat und zu welchem Preise, iſt nicht 
bekannt geworden. 


Vörſenſpetulanten ſollen bestraft werden. 


Paris, 20. Oktober. Auf Antrag des vn mini⸗ 
ſteriums iſt ein Strafverfahren gegen N ekulanten 
an der Pariſer Börſe eingeleitet worden. Die Polizei hat 
den 8 erhalten, die Urheber Nee Machina⸗ 
tionen, die den Bee Markt in den letzten Tagen in Un⸗ 
ordnung gebracht habe ansfindig zu machen und der Be⸗ 
ſtrafung entgegenzufülben. Das gonſante Verfahren, auf 
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Der Reichstag vertagt. 


Berlin, 19. Oktober. Fünf Minuten nach 12 Uhr 
nachts trat der Reichstag zu einer neuen Sitzung zuſammen, 
in der das Amneſtiegeſetz mit 395 Stimmen gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wurde. 
Zur Annahme dieſes Geſetzes war eine Zweidrittelmehrheit 
erforderlich. 

Hierauf vertagte ſich der Reichstag bis zum 3. Dezem⸗ 
ber. Das beſchloſſene Amneſtiegeſetz ſieht auch die Begna⸗ 
digung der Fememörder vor. 


Ein neuer Lapho⸗Marſch auf Helfingiors. 

Kopenhagen, 20. Oktober. Wie aus Helſingfors 
gemeldet wird, ſind im Zuſammenhang mit dem für ente 
beabſichtigten Lappoaufmarſch die Finnländer in großer Er⸗ 


regung. Niemand weiß, welche Pläne Koſola und ſeine 
Getreuen haben, die heute in Helſingfors erſcheinen tmllen, 
um ſich wegen Gewalttätigkeiten ſelbſt der Polizei zu ſpllen. 
Gerüchte beſagen, daß innerhalb der Lappoleitung Gigen⸗ 
ſätze aufgetreten ſeien. Der neue Bauernzug na Heling- 
fors wird als das Werk der drei Lappoleiter Ko ola, Her⸗ 
tuas und Koiviſtos bezeichnet. Die übrige Lappoleitung 
hat feſtgeſtellt, daß fie für den Marſch keine Verantwor⸗ 
tung trage. Wie groß der Zug der Lappoleute ſein wird, 
nei man noch nicht, man ſpricht aber von 300 bis 1000 
Teilnehmern. Man glaubt, daß die Lappoleute den Innen⸗ 
miniſter vor eine unlösbare Aufgabe ſtellen wollen, indem 
durch e ungen der Gerichtsapparat des 
Landes zum Scheitern gebracht wird. Die Behörden ſind 
jedoch entſchloſſen, hart gegen hart zu ſezen. Außerordent, 
liche Maßnahmen ſind getroffen worden, um die Ruhe in 
Helſingfors aufrechtzuerhalten. 


. ̃ͤ—¹in!n!n!!n . EEE 


deſſen Erſolg man geſpannt fein darf, ſtützt ſich auf Art. 
119 des Ettofgeſet buches, das jede Verfälſchung ke nor: 
malen Sir. mit zwei Monaten bis zwei Jahren 
enden und 2000 bis 100 000 Franken Geldſtraſe 
ahndet. 


Ein neuer Schnellverlehrswagen 
mit Propellerantrieb erfunden. 


Hannover, 18. Oktober. Auf der unvollendeten 
Bahnſtrecke Hannover ⸗Celle, die ſchon wiederholt zu Ver⸗ 
ſuchszwecken für Schnellverlehrsmittel gedient hat und auf 
der ſeinerzeit auch Fritz Opels Raketenwagen ſtartete, wurde 
am Sonnabend vormittag ein neuer Propellertriebwagen 
vorgeführt. Sein führer d und Erbauer iſt Franz Krucken⸗ 
berg, der Geſchäftsführer der Geſellſchaft für Verkehrstech⸗ 
nik, und der mit ihr verbundenen Flugbahngeſellſchaft, 
deren Hauptziel die Schaffung eines ſehr ſchnellen betriebs⸗ 
ſicheren und wirtſchaftlichen Landverlehrsmittels für die 
öffentliche Perſonen⸗ und Poſtbeförderung über größere 
Entfernungen iſt. Der ropellerwagen, mit deſſen Her⸗ 
ſtellung ein weſentlicher Schritt auf dieſem Wege getan iſt, 
bewährte ſich bei der Probefahrt in hervorragendſtem Maße. 
Nachdem mit ihm bei früheren Verſuchen bereits eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 182 Alm. in der Stunde erzielt wurde, 
beließ man es heute unter Teilnahme von 1 Perſonen, 
die in dem bequem eingerichteten Wagen Platz nahmen, 
bei einer Schnelligkeit von 150 Klm. Der Wagen gewährt 
etwa das Bild der oberen Hälfte eines Luftſchiffes. Er 
ſtellt äußerlich einen glatten und fremfinienföerki en Kör⸗ 
per dar, der ſich ſo weit wie irgend möglich auf die Schie⸗ 
nen duckt. Die Räderwerke dringen tief in den Wagen⸗ 
fajten ein. Hinten befindet ſich in dem Raum über dem 
Laufberg der Hauptantriebsmotor, der den hinten ſitzenden 
Propeller antreibt. 


Aus Welt und Leben. 


Das „trockene“ Amerika. 


Neuyork, 20. Oktober. Neuyork wird zur Zeit von 
einer neuen Alkoholgiftwelle heimgeſucht. Am Sonntag 
ſtarben nicht weniger als 9 Perſonen an den Folgen des 
Genuſſes minderwertiger alkoholiſcher Getränke. 


Flugzeuge zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. 


Neuyork, 20. Oktober. Bei einer Flugveranſtal⸗ 
tung in Trenton (New Jerſey) ſtießen zwei Flugzeuge zu⸗ 
ſammen und ſtürzten ab. Das eine % ugzeug, das ein in 
Amerika 25 bekannter Kriegsflieger führte, hatte mit ſei⸗ 
ner linken 2 tagjläche das Schwanzende des anderen Flug⸗ 
zeuges berührt. Die beiden 
glück ums Leben. Ueber 10 
des entſetzlichen Schauspiels. 


Maſſenweiſe blinde Paſſagiete. 


Paris, 20. Oktober. Beim . des franzöſt⸗ 
ſchen Luxusdampefrs Sphinx“, der die Verbindung mit 
dem fernen Oſten verſieht, in Marſeille wurden am Bord 
nicht weniger als 15 blinde Poflegiere chineſiſcher Nativ- 
nalität entbedt und verhaftet. Die Chineſen waren ſämt⸗ 
lich ohne Einreiſeviſum und ſollen mit Hilfe von Angeſtell⸗ 
ten des Dampfers an Bord geſchmuggelt worden ſein. 
Die Polizei hat eine umfangreiche ere eingeleitet. 


Die Probefahrten des Luftrieſen beſtanden. 
Berlin, 20. Oktober. Das Dornier⸗Gro frungeng 
„Do. X“ hat jeine amtlichen Abnahmeflüge durchgeführt 
und iſt ſomit als ftartbereit anzuſehen. „Do. X“ wird in 


der nächſten Zeit mehrere größere Deutſchland⸗ und Europa⸗ 
flüge durchführen. N 


lieger kamen durch das Un⸗ 
Perſonen waren Zeugen 


Die Lifte Nr. 7 


bedeutet Recht, Freiheit und Gerechtigke !. 
Sage dies allen Deinen Belanmen und 
gewinne fie für Diele Lifte. 


Aus den „Liedern eines Acbeitsiofen“, 
Von Th. M. Holzer. 
Der immer gleiche Weg. 


Zwiſchen einer kahlen Kammer 
Und dem Arbeitsloſenam 

Wechſelt hin und her mein Jammer, 
Bin zum Pendeln ich verdammt. 


Gleiche Solna heißt mich ausgehn, 
Gleiche Hoffnun 9 6 

Heißt mi Tag für ag nach Hauſ' gehn 
Gleichen Weg zu gleicher Zeit. 


Wie ein Klepper, der zur Mühle 
Täglich ſtapft den gleichen Pfad, 
Schon in ſeines Huſs Gefühle 
Jeden Stein des Weges hat. 


So erfühl' ich mit der Sohle 

Blind die immer gleiche Bahn, 
Stocke gar und ee 
Einen Schrit, der fehlgetan. 


Manchmal ſchau' ich um und meine, 

Daß vom ewig gleichen Schritt 

Sich im ſtarren e 

Eingrub meines Schuhes Tritt. 
Unmemmmmummemmemmnmemmemeeneeens 


Tagesneuigleiten. 


Die Wahlzeit beginnt. 
Am geſtrigen Sonntag, dem erſten nach der Einrei⸗ 
gung der Kandidatenliſten, fanden in unferer Stadt 17 
ahlverſammlungen jtatt. Hiervon hatte der Regierungs⸗ 
block 6 und die anderen r 11 veranſtaltet. In 
der ganzen Stadt wurden Wahlaufruſe in polniſcher, beit 
fahr und züdiſche Sprache verteilt. In der ganzen Stabt 
ah man verſtärkte Polizeipatrouillen. (a) 


Vereitelte Verſammlung der Arbeiter⸗ und Bauerneinheit. 

Geſtern ſollte im Engliſchen Saale an der Allee des 
1. Mai Nr. 2 eine vom Wahlkomitee der Arbeiter⸗ und 
Bauerneinheit einberufene Fe Be⸗ 
reits einige Stunden vor Beginn der Verſammlung traf 
am Orte uniformierte und Geheimpolthei ein, die den Auf⸗ 
trag hatte, die von Stadtſtaroſtei verbotene Vasen 
nicht zuzulaſſen. Als die Teilnehmer an der Verſammlun 
ſich 8 verſammeln begannen, wurde ihnen mitgeteilt, da 
die Verſammlung nicht ſtattfinden werde, weshalb alle in 
Ruhe auseinandergingen. (p) 


Zuſammenſchluß der kommuniſietenden © ? 

Wie wir erfahren, werden feit einigen Sagen zwiſchen 
einigen Linksorganſſationen enden wegen eines 
den pe ie bei den bevorſtehenden Wahlen geführt, 


a man die Ungültigkeitserklärung einer Reihe von Liſten 


befürchtet, 
werden. (a) 
Eine minifterielle Kommiſſion in 1 

Geſtern früh um 7 5 traf in Lodz eine vom Ver⸗ 
5 8 eLacn entſandte. 1 0 ein, die die techniſche 
Abnahme der neuen Eiſenbahnſtrecke Herby —Zdunfka⸗Wola 
vornehmen 2 Nachdem ſich der Kommiſſton Vertreter 
der Lodzer Eiſenbahnbehörden engeltofien hatten, wurde 
die Strecke beſichtigt, die am 1. November dem Verkehr 
übergeben werden ſoll. (a) a 


Städtiſche Beihilfen für ſtillende Mütter. 
Im Budget der Abteilung für ſoziale Fürſorge beim 
Magiſtrat der Stadt Lodz figuriert bekanntlich ein Aus⸗ 
abepoſten 225 ſtillende Mütter und ſolche mit einer großen 
milie. Trotzdem kaum 7 Monate des Budgetjahres ver⸗ 


loſſen [nd, find die für dieſen Zweck beſtimmten Mittel 
infolge der verſtärkten Ausgaben bereits erſchöpft. In Ber⸗ 


bindung Ein der Vorſitzende dieſer Abteilung, Schöffe 
Purtal, beim Magiſtrat die Bewilligung einer Naa n 
beantragt, um eine weitere F der ſtillendenMüt⸗ 
ter zu ermöglichen. In der geſtrigen agree kam 
dieſe See ir zur Sprache, wobei der Abteilung für 
ſoziale F: 

Zweck bewilligt wurde. (p) 


ſollen alle Stimmen auf einer Liſte bereinigt 


rforge ein Zuſchuß von 700 000 Zloty für dieſeu 


aaa wear Js >...” vs 


ara 


Nr. 88 


Am Scheinwerfer. 


Die japanischen Gäſte und unſere „Fremdenführer“. 


Belenntlich weilte vor einigen Tagen das japaniſche 

rinzenſaar Takamatſu und Kikuku während ihrer Europa⸗ 
teiſe auc in Warſchau und wurde u. a. auch von Marſchall 
Biljudjti empfangen. Dann jah man es als hohe Ehre an, 
die exotiſchen Gäſte durch unſere Hauptſtadt führen zu bür- 
ſen und ihnen durch den Mund auserleſener „Kenner“ alle 
Sehenswürdigleiten zu erklären. Die Japaner haben zu 
manch einer Sehenswürdigleit und Erklärung liebenswür⸗ 
dig gegrinſt. Hierbei kam man auch auf die Urne mit der 
Age des Komponiſten Chopin zu ſprechen und einer der 
trefflichen Führer meinte, dieſe Urne ſei ein wahres Kunſt⸗ 
werk und befinde ſich in der St. Johannis⸗Kathedrale. 
Darauf erwiderte der japaniſche Prinz zum allgemeinen 
Erſtaunen, daß, ſo weit er ſich erinnern könne, dieſe Urne 
in der hl. Kreuzlirche und nicht in der Johannis⸗Kathedrale 
aufbewahrt werde. Mit hochrotem Kopf mußten die kunſt⸗ 
ſinnigen Führer zugeben, daß der Prinz aus Japan tat⸗ 


ſächlich Recht hatte. 


„Doch damit war die Blamage noch nicht zu Ende. Die 
Gaſte wurden auch nach dem alten Schloß in Wilanow bei 
Jarſchau geführt, wo fie die koſtbaren chineſiſchen und japa⸗ 
niſchen Kunſtgegenſtände bewundern ſollten. Graf Bra⸗ 
nicki, der jetzige Beſitzer des Schlofes, zeigte diesmal 
„eigenhändig“ feine Koſtbarkeiten und war ni t wenig 
tolz auf einige ſeidene chineſiſche und japaniſche Teppiche, 
mit Zitaten aus der chineſiſchen und japaniſchen Literatur 
verziert und feinſäuberlich an den Wänden aufgehängt. Die 
ekotiſchen Gäſte ſahen die Teppiche an und konnten em 
Lächeln nicht unterdrücken. „Kunſtverſtändige“ hatten die 
Teppiche 5 an der Wand befeſtigt, daß alle Ins hriften — 
auf dem Kopfe ſtanden. „Dreht erſt mal die Dinger um 
und hängt ſie ordentlich auf, damit man ſie leſen kann“, 
tieten die lachenden Gäſte unſeren jo ſehr blamierzen 
„Sachverftändigen”, denen ein Baedeker gute Dienite eis 
ſten könnte. Die Japaner ſollen hierauf verzichtet haben, 


noch mehr Irrtümer bei ihren liebenswürdigen Führern zu 


orrigieren. 


Dr. med. D.Rabinowicz 
Taryngologe zuräidgelchrt Bielonafte. 3 


Die Ausfuhr von Textilwaren im September. 

Nach Angaben des Exportverbandes der polniſchen 
Textilinduſtrie, die vom ſtatiſtiſchen Amt des Magiſtrats 
zuſammengeſtellt wurden, betrug die Ausfuhr von Textil- 
waren im Monat September d. 9 insgeſamt 510,2 Tonnen 
im Werte von 5 199 800 Zloty; davon weiße Baumwoll⸗ 
waren für 127 200 Zl., farbige Baumwollwaren flr 
1728 000 Zl., halbwollene für 121 100 Zl., wollene für 
1154 500 &., Hutſtümpfe für 113 800 Zl., farbiges Baum⸗ 
wollgarn für 118 100 Zl., farbiges Vigognegarn für 
468 700 Zl., farbiges Kammgarn für 768 100 Zloty. 


Der Gerichtsſchwur für Konſeſſionsloſe. 

Das Juſtizminiſterium hat gegenwärtig die verbeſſerte 
Vorlage für ein neues Strafgeſetzbuch, das ji an das alte 
öſterreichiſche Strafgeſetzbuch anlehnt, den Wirtſchaftsorgan:⸗ 
lationen zur Einſichtnahme zuge chickt. Bemerkenswert iſt 
hierin, daß das Strafgeſetzbuch einen ſogen. Schwur ffir 
Konfeſſionsloſe vorſieht, der zum Unterſchied für den Schwru 
von Mitgliedern der vorhandenen religiöſen Konfeſſtonen 
Konfeſſionsloſe vorſteht, der zum Unterſchied für den Schwur 

ewertet. Eine Uebertretung wird ebenſo wie Meineid 
ehandelt. 


Zwischenfall während eines Vortrages. 5 

Während des am Sonnabend von Wieniawa⸗Dlugo⸗ 
szewſki in der Philharmonie gehaltenen Vortrages wurde 
von einigen Anhängern der Arbeiter⸗ und Bauerneinheit 
ein Zwiſchenfall verürſacht. Mitten im Vortrag rief einer 
von ihnen: „Es lebe Sowjetrußland!“ Im Saal anweſende 
Polizei miar 5 Perſonen und brachte ſie nach dem 
Polizeikommiſſariat. (a) 


Lebensmüde. 

Geſtern, um 9 Uhr morgens, wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Haufe, Wroclawfta⸗Straße 14, gerufen, wo 
die 28jährige Plätterin Broniſlawa Stenzel aus demſelben 
Hauſe ſich Huch den Genuß von Jod und Brennſpiritus das 
Leben zu nehmen verſucht hatte. Der Arzt erwies ihr die 
erſte Hilfe und all 1 Orte. Der Grund zu ber Ver⸗ 
zweiflungstat iſt auf Mangel an Arbeit zurückzuführen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. . 

M. Lipiec, Piortloroffa 198; E. Miller, Piotrkowſta 
Nr. 46; W. Groszlowſti, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Cenielniana 641 H. Niewiarowſti, Limanowſtiego 57; ©. 
Jankielewicz, Alter Ring 9. (5 


E. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtoleben 


Sechſtes Stiſtungsſeſt des Männergeſangvereins ber St. 
hä Sechs kurze Kalenderjahre . ſechs lange 
Arbeitsjahre. Nicht jedem Verein 1 es W innerhalb 
rbeit zu bewältigen. 

rein als Glied unſeres Kirchenweſens von 
Natur aus ein großes Arbeitsgebiet erſchloſſen worden. Dieſor 
ngebent, iſt der Verein ſeines Weges mulig 


Matthälgemeinde. Se 


einer ſo kurzen 555 eine jo umfangre 
€ 


Es iſt biefem 5 


ſeiner Pflichten ei 


noch theoretiſche Möglichkeiten, in der Liga zu verbleiben. 
Es wurde daher, namentlich von ſeiten der Warſchauer, mit 


aubten alone Beide Mannſchaften waren ſich ihrer 
ſchweren Au 
Kampf zu gewinnen. 


Gegner Muße art, oft brutal wurde beiderſeits ge⸗ 
kämpft. Ju 


Nach der Pauſe ſind die Sportler überlegen und erzielen 
durch Herbſtreich zwei Tore. Der Sieg ſcheint geſichert. 
Bei einem Angriff 
Fangverſuch, der Halblinfe erfaßt die © tuation und ſchießt 
aufs Tor, Milds jedoch kann den Ball nur 9 9 im eigenen 
1 unterbingen. Der Ausgleich fällt gleich darauf: 
eine 
Zwierz II ſchießt unhaltbar ſcharf in die rechte untere Tor⸗ 
ecke: 2:9. Das Spiel wird roher. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß Mildes und Korngolds beſchenken ſich beide mit. Fuß⸗ 
tritten und werden mit Recht ausgeſchloſſen. Noch einige 
gegenſeitige Angriffe und das Spiel wird von dem gut am⸗ 
1 1 Schiedsrichter Nawrocki abgepfiffen. 3000 Zu⸗ 
auer. 


war Cracov 
großer Form. Den einzigen Treffer erzielte Dziwisz. 


Torſituationen. Für Warta war Radojewſti erfolgreich, 
für Garbarnia Konkiewicz. 


Rückblick d 
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Rampf der fbſtiegs kandidaten. 


Warszawianka erzwingt ein 2:2 (0:0) 


zielten die Tore: Drzymala und Koch je 2 und Parko. 
Schiedsrichter Wardenszkiewicz. 
Legja — Pogon 1:1 (0:0). 
Warſchau. Legja ſpielte beſſer und war überlegen 


trotzdem ſchoß Pogon durch Hanke ein Tor, für Legja gli⸗ 
Nawrot aus. 


der Stand der Ligameiſterſch 


Trotz des geſtrigen Teilerfolges hat Warszawianle 


roßer Ambition gekämpft, oft wurden die Grenzen des Er⸗ 
gabe bewußt und ſetzten alles daran, um den 


Das Spiel wurde auch demnach ohne Rückſicht auf den 


ballfeinſchmecker kamen nicht au 0 Koſten. 
Hin und wieder wurden vernünftige Kombinationszüge 8 8 N 
durchgeführt, meiſt ee die Spieler auf eigene Fauſt = 8 
zu operieren. L. Sp. u. Tv. lief diesmal nicht zu diejer Form Veteine 3 2 f 5 Tore 
auf, wie gegen Polonia. Die e nahm den Geg⸗ N 3 3 8 für gegen 
ner zu leicht. Beim Stande von 20 fiel ſie in einen Sie⸗ W 0 85 
gestaumel, der gleich mit zwei Torerfolgen der aal Kone 1. Wisla 20 12 4 4 49 34 28 
endete. Es gefielen: Krulil, Herbſtreich, Wolfangel, Pogo⸗ 2. Ciacovia 18 12 1 5 87 19 25 
dzinſli, Milde und Fallowſti. 3. Warta 18 11 3 4 47 27 27 
Warszawianla war ſich ihrer Aufgabe ganz bemukt, 4. Legia 19 9 6 4 47 25 24 
kämpfte mit großer Ambition und gab auch den Mut beim 5. Polonia 20 9 6 5 52 35 24 
Stande von 2:0 nicht auf. Sie waren den Hausherren nur 6 Gatbarnia 19 8 3 8 47 42 19 
im Start zum Ball überlegen. Einen befriedigenden Ein- 7. Pogon 19 4 10 5 34 30 18 
druck hinterließen: Domanſli, Maderſti, © öneich und 8. Ruß 19 6 4 9 28 40 16 
Zwierz II. 9. Czarni 18 4 8 6 21 35 16 
Der Spielverlauf: In der erſten Halbzeit war das 10 L. K. S. 19 6 2 11 37 34 14 
Spiel bei wechſelnden Angriffen ausgeglichen. Warsza⸗ 11. L. Sp. u. v. 20 4 4 12 23 56 12 
wianka hat das Pech, an die Latte zu ſchießen. Auf der 12. Warszawianka 19 2 3 12 19 64 7 
b 1 wiederum 11 Ger 15 dankten en 
orgelegenheit, aber zu unplaciert, den Ball Doman i in 
die Hände; Krulik wiederum, völlig freiſtehend, übers Tor. Aufftiegsſpiele. 


TKS. — Stra 6:3 850 

Lechja — Unja 5:1 (2:1 

AKS. — Warta (Zawiercie) 7:2 (4:2). 
Lodzer Fußball. 

RS. 1b — WKS. 7:3 (6:2) 

Lone — Widzew 2:2 

Touring — Widzew 2:2 (1:0) 

Orkan — Kadimah 6:3 (120). 


Ein Senſationserſolg Orths. 
In der füdamerilaniſchen Meiſterſchaft hat die von 
dem ehemaligen ei einen fe trainierte 


der Warſchauer mißglückt Sallomili der 


ihſchnelle Kombination des Warſchauer Sturms und 


Ruch — Cracovia 1:0 (0:0). N ileniſche Nationalelf einen ſenſationellen Erfolg errungen. 
Köni ß shütte. Während der ganzen Spielzeit nnjchaft Uruguays vernich⸗ 
a 


überlegen, doch war Ruchs Verteidigung in 


ie beſiegte die favoriſierte 
tend 8205 ß 1 
Roth Europameiſter. 


Im Sportpalaſt zu Brüſſel ſtanden ſich Guſtave Roch 


Garbarnia — Warta 1:1 (0:0). 
(0:0) und der Franzoſe Aime Raphael im Kampf um die Europa⸗ 


Krakau. Intereſſantes Spiel. Zahlreiche aufregende 


während der ganzen fünfzehn Runden leicht überlegen und 
Reale 1 8 l 05 ſich ſomit den Tilel 
— RER urüderobert, den ihm die J. B. U. ſeinerzeit abgeſprochen 

Wisla — Czarni 5:5 8 a 1115 weil er nicht zum Meſſterſchaftstampf irn Si 
Krakau. Unerwartetes Ergebnis. Für Czarni er⸗ länder van Vliet angetreten war. 


OR MEI EEE LTTDTE N ANETTE TEEN TEN RED DEE a EB 


alt, 


hend ein dh Vorgeſtern 1 die wackeren Sänger kurze men und Sicherheit beg ſtrichen. Beſonders gut 
um e i 


ſich zu neuer Arbeit zu ſtärken — und einen kurzen] machten ſich in ihren urkomiſchen „Zwangsjacken“ die Herren 
ie Alrbeitsſtraße etlangzuwerfen. Darum war die] P. Glaſer und 5 Wenske. i übr gen t E. Fables und 


Stiftungsfeier am verfloſſenen Sonnabend ein Examen, dem G. Egler ſowie die Herren P. Fiedler, H. Lange und H. Senns 


ei ache Anzahl Gönner und Sympathiter ſowle Liebhaber | folgten in einiger Diſtanz nach. Damit war der freien Unter⸗ 
S te 4 gewählt. Die Streichmuſtter | Die Jugend freute ſich aber beſonders beim Tanze. Dieſe Ju⸗ 
wal dh 255 se die le bald in feftlihe Stimmung, | biläumsfeier zählen wir zu den gelungenen unjerer Vereine. 
ö Der den hard der 5 

ein dem rakter des Feſtes entſprechender Prolog, geſpro 


ngejanges beiwohnten. Als Jeſtlokal hatten ſich die] haltung Bahn gegeben, welche auch reichlich ausgewertet 
den Vereinsräume ihres großen | wurde. Humor bei Tiſch und 5 91 Küche 1955 daß ihrige. 


ten Programmfolge noch ſteigerte. 8 und Veranſtalter können mit dem Verlauf derſelben 
e 8 A. S. 


äſte durch Vereinsvorſtand Fiedler ging] zufrieden fein. 


1055 a 9 25 5 un 9. S us „Wahlſpru — ee 5 
uſik und Worte von J. tnaf) voraus. olgte ein part 
Feen N 9550 = Heine En Gh „ Bene 2 on Arbeits ei Polens. 
vie der „ pru on ſeſtmuſikern beſtritten wurde. odz⸗ ew. Montag, den 20. Oktober, findet im Par 
Alle Anſprachen sin elten aber in einem ehrlichen Wunſch der telfotole Rokicnſta 5⁴ Ber Uhr abends eine MNitglede der 
weiteren Entwicklung der Gaſtgeber. Von der guten Seue | ſammlung ſtatt. Tagesordnung: Neuwahlen und verſchiedene 
aeigien ſich die Sänger, mit den Vorträgen der zwei Lieder | Anträge. Um pünkkliches Erſcheinen wird erſucht. 
„Altdeulſ 5 Liebeslied“ von G. Wohlgemuth und „Der Spiel⸗ Vorſtands d 70 
mann iſt da“ von R. Heine. Der Tenor A. Schindler e Verte 1889 27 Bitte a 8 N ahlkomiteemit⸗ 
ſich die Sympathien durch Ab wen u. zw. er Beichte“ Ur 15 ! i och, Er Sur ir um 7 Uhr abends, 
von 5 Supe und „Mein Kadett“ von A. Roh Am Kla⸗ et eine gemeinfame Sitzung ſtatt. Pünktliches und vol 
vier begleitete mit viel Takt Frau Schindler. Die deiſtungen] zähliges Erſcheinen ift Pflicht. 
wurden durch aufrichtigen ap Nac Bei dieſer Ge⸗ — 
Fe e e dernen gun in 9 
er E * 5 2 
ebracht hat, auf der er heute ſteht. Den übrigen Vorttagsteil eatimet tie Mungs Berein „Jortſchitt x 
Mn ann ia Gala 5 
. ene „Geſtörke Ständchen“, Am Sonntag, den 2. November, beginnt unſer diesfähri⸗ 
moriſeſches Terzett von G. Mewes. Gut erfaßt alte f 1580 l „aum Jahn 
e enen mat a a 85 e ges Preisturnier. Anmeldungen zu demſelben werden bis 
e Vortragenden P. Fiedler, H. Lange und P. Glaſer gaben 
ihre Rollen glatim cher und mit viel Trara. Fairs Ep e 
hatte „ dem Tempo zu folgen. Den Abſchluß bil . 7— ARSSELET TEE 
„Meiers Vereinsabend“, Poſſe mit Geſang in einem Aufzuge Verampwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
von S. Philippi. Die ſimplen Figuren würden durchweg mit 
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meiſterſchaft im Leichtgewicht gegenüber. Der Belgier war 


zum 26, Oktober einſchliezlich beim Kaſſierer Gen. Zerfas an 
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Es war ein großes Reſtaurant, das wegen ſeiner 9 70 
und preiswerten Küche allgemein bekannt war. Die Gäſte 
hatten Mühe, die reichlich bemeſſenen Portionen zu be⸗ 
wältigen, und man mußte ſchon einen geſegneten Appetit 
haben, wenn man ſeine Mahlzeit ſchafſen wollte, die 


ſerviert wurde. 


Als die jungen Mädchen dort angelangt waren, war es 
nicht mehr weit bis zur Polizeiſtunde, und die Kellner 
räumten ſchon die unbeſetzten Tiſche ab. Maja ging mit 
Loni durch das Lokal und ließ die Augen umherſchweifen, 
ob ſie ihren um ſie beſorgten Freund entdecken könnte. 


Ein Kellner kam auf ſie zu und bot ihnen einen Stuhl 
an, da er glaubte, die jungen Mädchen kämen als Gäſte. 
Es war Maja peinlich, doch ſchnell faßte fie ſich. 

„Ich möchte gern Herrn Weiſel ſprechen“, ſagte ſie. 
„Iſt er nicht hier?“ Angſt ſtieg in ihr auf, als ſie die 
Frage ſtellte. 

Der Kellner, er war noch ziemlich jung, muſterte Majas 
Begleiterin, deren blonde Schönheit jedem ins Auge fallen 
mußte. Darüber vergaß er fait, die Frage zu beantworten. 
Erſt Majas fragender Blick erinnerte ihn daran. 

Loni war rot geworden. Das war derſelbe begehrliche 
Blick, mit dem ihr Begleiter ſie manchmal angeſehen hatte. 
Ein banges Gefühl kam über fie, und ſie wünſchte, fie 
wäre erſt fort von hier. 

„Ach, den Weiſel wollen Sie ſprechen?“ fragte der 
Kellner. „Ja, da haben Sie Pech. Der iſt heute auf dem 
Wege zum Geſchäft von einem Auto angefahren worden. 
Er liegt im Krankenhauſe.“ 

Vor Majas Augen ſchien ſich alles zu drehen. Weiſel 
war der einzige Menſch in dem großen Berlin, der ſich 
ihrer angenommen hatte. Was ſollte jetzt werden? 


Bruchlrante : Verirüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verlrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Für Nüdaratvertrüm⸗ 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Korſetts. Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Platifüße — ortho⸗ 
Kllnſtliche Sühe und Hände. 
ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 
Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 


Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 


pädiſche Einlagen. 
Belobigungsſchreiben haben 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 20. Oktober 1930, 


Loni ſchien ſich der Tragweite der Auskunft nicht be⸗ 
wußt zu ſein. Ihr brannte der Boden unter den Füßen, 
beſonders, als zwei Herren in animierter Stimmung das 
Lokal verlaſſen wollten und im Vorbeigehen verſuchten, 
ein Geſpräch mit ihr anzuknüpfen. a 

Der Kellner war längſt fortgegangen, um andere Gäſte 
zu bedienen. Da zog ſie die Freundin dem Ausgang zu, 
und Maja folgte ihr willig. Wie im Traum verließ ſie mit 
Loni das Lokal. 

Als ihr draußen der kalte Wind entgegenſchlug, kam ſie 
erſt richtig zur Beſinnung. Jetzt würde der Hunger an ſie 
herantreten, und fie hatte keine Möglichkeit, ihn von ſich 
abzuhalten. Ihr graute plötzlich vor der Zukunft. 

Sie wußte, was die bedauernswerten Mädchen auf 
die Straße trieb, die gepudert und geſchminkt an der Ecke 
der Karlſtraße ſtanden und mit erſtarrtem Lächeln die vor⸗ 
übergehenden Männer auf ſich aufmerkſam zu machen 
ſuchten. Würde ſie auch bald zu ihnen gehören? 

Oh, nur das nicht! 

Die Straße war faſt menſchenleer, als die beiden Mäd⸗ 
chen ihrem kalten Heim zuſtrebten. Nur vereinzelt eilte 
ein verſpäteter Fußgänger vorüber. Maja ſah nicht auf 
und ging ſtill an der Seite der Freundin dahin. 

Da trat ein Herr auf ſie zu und lüftete höflich den Hut. 
Der Schein einer Laterne fiel auf ihn, und als Maja auf⸗ 
blickte, erkannte ſie, daß ſie von ihm nichts zu befürchten 
hatten. Er mochte wohl an die Fünfzig ſein. In der Hand 
trug er eine große Reiſetaſche. 

„Ach, verzeihen Sie“, fragte er, „ich ſuche ſchon faſt eine 
Stunde lang nach einem Unterkommen; ich bin hier fremd. 
Wiſſen Sie in der Nähe ein Hotel, wo man noch ein 
Zimmer finden könnte?!“ 

Hätte ein anderer ſie gefragt, ſo hätte ſie in ihrer 
jetzigen Stimmung eine verneinende Antwort gegeben; 
aber die Sprache, in der er zu ihr redete, kam ihr ſo ver⸗ 
traut vor, als wenn fie Erinnerungen in ihr wachriefe. 

„Wenn Sie ein Stück mitkommen wollen“, ſagte ſie 
freundlich, „in der Albrechtſtraße iſt ein Hoſpiz; vielleicht 
lt dort noch Plat.“ 5 


Prof. Dr. R. Varoncz, 


Lodz, Wulczanſta 10, Front, Porterre, Tel. 221-77, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 


auch empfangen. 


Danlſchreiben. 


Herrn Dr. J. Rapaport, Inh. des orthopäd. Inſtituts für Bruchleidende, ſage meinen wärmſten 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Dank für die mir angelegte Gummibandage Seiner eigenen Methode. 


Ich litt durch eine längere Zeit am Bruch und trug verſchiedene Bandagen, die ſich aber als 
nutzlos erwieſen. Heute, dank Ihnen, ſehr geſchätzter Herr Rapaport, bin ich meinen Bruch los und bin 
5 Hochachtungsvoll Stanislaw Slezanſti. Keſſelheizer. 


vollauf geſund. 


Lodzer 
52 Spott- und Turnverein 


Am Sonntag, den 26. Oktober d. J., pünktlich um 
4 Uhr nachmittags, veranſtalten wir im eigenen 
Vereinslokale, Zakontnaſtraße Nr. 82, ein großes 


zum: Stella 


Am Sonntag, d. 26. Oktober, 


Vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


ab 2 Uhr nachm., veranftalten wir (davon 20 auf dem 

im 4. Zuge der Lodzer Feuerwehr doppelseitigen 
iurkowſtiego 64 ei 

„„ Gratis- 


Schnittbogen) in 


„Es iſt nett von Ihnen, daß Sie mir Beſcheid jagen“, 
entgegnete der Fremde und ſchritt neben den beiden her. 
„Ich weiß nicht, ob ich mich irre, doch glaube ich faſt, 
wir ſind Landsleute?“ fragte er. „Sie ſind doch unledingt 
aus Oſtpreußen, wie ich an der Sprache höre.“ 

So hatte fie doch richtig vermutet, als fie bei de: An⸗ 
rede Heimatklänge zu hören vermeinte! 

„Ich bin aus Pillkallen“, erwiderte Maja. „Kennen Sie 
den Ort?“ 

Der Fremde lächelte. 

„Ich bin geſchäftlich viel dort geweſen. Wenn Sie mir 
Ihren Namen nennen, weiß ich, ob mir Ihr Vater bekannt 
iſt. Der Ort iſt ja nur klein.“ 

„Ich heiße Kopreit“, antwortete Maja. 

„Nein“, erwiderte der Fremde, „den Namen kenne ich 
nicht. Aber Sie werden unbedingt den Kaufmann Kallies 
kennen, der bezieht Ware von mir.“ 

Doch, Maja kannte ihn. Und plötzlich war ihr der 
Mann, der da neben ihr herſchritt, kein Unbekannter mehr. 
Es war, als ob die Heimat ihr einen Gruß ſende. 

Sie waren bei dem Hoſpiz angelangt, und Maja ber 
dauerte, daß ſie ſich jetzt trennen mußten. 

„Hier müſſen Sie nachfragen“, ſagte Maja, als ſie an 
einem großen Hauſe angelangt waren, in dem außer der 
Laterne über dem Eingang kein Fenſter erleuchtet war. 

Ihr Begleiter blieb ſtehen und blickte zweifelnd auf die 
Haustür. 

„Ich glaube kaum, daß ich hier Glück habe“, ſagte er, 
„aber ich will es verſuchen. Haben Sie vielen Dank für 
Ihre Mühe.“ 

Er wollte Maja die Hand reichen, doch er beſann ſich. 

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen mit einem Anliegen 
kommen darf“, ſagte er. „Ich habe nämlich hier in Berlin 
etwas zu erledigen, wobei ich gern jemand hätte, der hier 
ortskundig iſt. Hätten Sie wohl Zeit, mir morgen über 
Verſchiedenes Auskunft zu geben? Ich kenne hier niemand 
und denke, wenn ich eine Landsmännin habe, die mir zur 
Seite ſteht, ſo könnte es mir ſehr von Nutzen ſein.“ 


ortſetzung folgt.) 


Volltslalender 1931 


Soeben erſchienen: 


Bergmanns luſtiger Bilderbalender 


Wachenhuſens Illuſteierter 
Haus- und Familienkalender 


Bergmanns Bilderkalender 


Zu haben im f 


Buch⸗ und Feitſchriftenvertrieb „Volks preſſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Admin. der „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiederverkäuſern bietet ſich lohnender Verdient. 


LEONHARD TSCHE 0 
ENGLISCHE 4 
17 L 1 . E N Wi 


IE LI u 
OMASZOWER | 


Stern⸗ u. Scheibeſchießen 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker eingeladen 
werden. Die Verwaltung. 


Schauturnen 


mit reichhaltigem rogramm, wozu die Mitglieder nebſt 
ihren werten Angehörigen ſowie Freunde unſeres 


Vereins höflichſt eingeladen werden. 0 — 5 5 
3 die Deren. Heilanstalt 
RM, Rodzer Kraft“ der dpezlalärzte für veneriihestenntheiten 
RS Tätt 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
4 Zuenberein 222 r. . 
8 5 Am Sonnabend, den 25. Oktober, ver» | Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗u. Haullranbelten 


Naanſtalten wir im eignen Vereinslokal einen | Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


r Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Hen Peeunen, _ sasmetiae Seine 
Beratung 3 gZlotu. 
Iiunmmummmmunmmmumunmmummumummumm 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir alle Liebhaber 
dieſer Spiele höfl. einladen. 
Beginn 8 Uhr abends. Der Vorſtand. 


—— 


LODOWNIA 


Tel. 190-48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reftauralionen, Fleiſchereien etc. 


„Telephonanruf genügt. 
Ii 
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FÜHRER 


Bd. l. Damenklidg.1.90M 
Bd. Il. Kinderkidg.1.20M 
be- erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Montag „Przeprowadzka*; in 
Vorbereitung „Maman do wziecia“; Sonntag, 
den 2. November: Moden-Revue 

Kameral-Theater Täglich „Swiety plomien“ 
in Vorbereitung „Fotel 47“ 

Populäres Theater Heute u. folgende Tage 
„Lalka“; in Vorbereitung „Proboszcz wsröd 
bogaczy“ 

Casino: Tonfilm: „Der arme Gigolo“ 

Grand Kino Tonfilm „Liebesparade“ 

Splendid Tonfilm „Rio Rita“ 

Corso „Der tolle Held“ und „Indien, das 
Märchenland“ 

Luna: „Trojka“ 

Przedwiosnie: „Der Kampf um Rosemarie“ 
und „Frauenliebling“ 


Zum Bezug des „Dloden- 
führers“ und aller Beyer» 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Voltspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


Alte Gitarren 


eigen 

kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 

Mufilinftrumentenbaner 


Alexanbromſta 64. 
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